Thorne 


erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Sonntags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
Sierteljährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 


Abholeſtellen 1,50 Mk.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 


Vorſtädten, Mocker u. Podgorz 2 Mk.; bei der Poſt (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mk. 


Nr. 122. 


Nedaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Begründet 1760. 


(Erſtes Blatt.) 


Zeilung 


Mnzeigen⸗ Preis: 


Die drgefpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennige. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 Uhr Mittags; ferner bei 


Walter Lambeok, Buchhandlung, Breiteſtr. 0, bis 1 Uhr Mittags 


Sonntag, den 27. Mai 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1900. 


Für den Monat 


Suni 


beſtellt man die 


„Thorner Zeitung“ 


bei ſämmtlichen Poſtanſtalten, in der Geſchäftsſtelle, 
Bäckerſtraße 39, ſowie den Abholeſtellen in der 
Stadt, den Vorſtädten. Mocker und Podgorz für 


0,50 Mark. 


Frei ins Haus durch die Austräger 0,70 Mk. 


Ueber einen neuen Skandal 


wird aus Frankreich Folgendes berichtet: 
Paris, 25. Mai. [Senat.] Chaumié 
wünſcht zu wiſſen, ob die Behauptung eines 
Blattes, es ſeien Schriftſtücke bezüglich der Dreyfus⸗ 
Angelegenheit zum Zweck der Wiede rauf⸗ 
friſchung dieſer Angelegenheit bei Seite geschafft 
worden, auf Wahrheit beruht. Der Kriegsminiſter 
Galliffet erwidert, er müſſe zu feinem Bedauern 
erklären, daß er ſich am Dienſtag getäuſcht habe, 
als er in der Deputirtenkammer behauptete, dieſe 
Schriftſtücke ſeien nicht vorhanden. Er habe da⸗ 
mals von dem Vorhandenſein derſelben nichts 
gewußt, aber am andern Tage in einer Unter⸗ 
redung mit dem Chef des Generalſtabes zu ſeiner 
Betrübniß erfahren, daß die Schriftſtücke nicht 
nur wirklich vorhanden geweſen ſeien, ſondern 
daß ſie ſogar von einem Offizier des Kriegs⸗ 
miniſteriums in die Oeffentlichkeit gebracht wurden. 
Auf Befragen habe dieſer Offizier erklärt, er habe 
einen politiſchen Akt begangen. (Bewegung.) 
Dieſer Offizier, fügt Galliffet hinzu, hat ein Ver⸗ 
n begangen. General Lambert unterbricht 
den Redner mit den Worten: „Er hat recht 
gethan.“ (Unruhe.) Der Kriegsminifter betont, 
es ſei unerhört, daß ein Offizier es gewagt habe, 
derartiges dem Kriegsminister zu ſagen, denn die 
erſte Pflicht der Militärperfonen ſei, ſich von jeder 
Politik fern zu halten. (Lebhafter Beifall.) Galliffet 
bemerkt weiter, der ſchuldige Offizier ſei durch 
Verfügung des Präſidenten penſionirt worden. 
de links.) Der Miniſter giebt ſodann Er⸗ 
terungen über die betreffenden Papiere. „Einige 
rühren von einem gewiſſen Geiger her und be⸗ 
ziehen ſich mehr oder weniger auf die Dreyfus⸗ 
Angelegenheit. Die Papiere waren bei ihrem 
Eintreffen im Kriegsminiſterium eingetragen worden, 
ohne daß ihre Wichtigkeit gekennzeichnet war. Der 
ier nahm von den Schriftſtücken Nbfchrift und 
lieferte fie Leuten aus, welche ſich ihrer zu be⸗ 
dienen beabſichtigten. Die Geiſtesverfaſſung, die 
den en Offizier zu einem ſo tadelswerthen 
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5 Auferſtehung. 
Von Graf Leo N. Tolftoi. 
Deutſch von Wilhelm Thal. 


(Nachdruck verboten.) 
50. Fortſetzung. 


Nun las der Advokat Nechludoff no 
langen Abſchnitt vor, in we > 0 = 
zahlreiche Artikel des Strafgeſetzbuches und ver⸗ 
ſchiedene Präcedenzfälle fügte ; zum Schluß ver⸗ 
langte er, das Urtheil ſolle kaſſtert und der Fall 
einem neuen Gericht vorgelegt werden. 

„So!“ ſagte der Advokat ſchließlich. „Alles, 
was man thun konnte, habe ich gethan; doch ich 
will Ihnen aufrichtig meine Anſicht ſagen, wir 
haben faſt keine Chancen, durchzudringen. Ue⸗ 
brigens hängt Alles von den Senatoren ab, die in 

der Kaſſationskammer ſitzen. Wenn es Ihnen 
möglich iſt, ſuchen Sie die Sache nach dieſer 
Seite hin zu günftigem Ende zu führen.“ 

„Ja, ich habe einige Verbindungen im Senat.“ 

„Und beeilen Sie ſich, denn dieſe ehrwürdigen 
Beamten dürften bald in die Ferien gehen und 
dann müflen Sie drei Monate warten. Im Fall 
des Nichterfolges haben wir dann noch das 

Mittel eines Gnadengeſuchs. Alles hängt von 
der Arbeit hinter den Couliſſen ab, und ich brauche 
wohl nicht zu ſagen, daß ich auch in dieſem 


Vorgehen führte, iſt leider nicht ohne Beiſpiel. 
Es iſt Zeit, daß dies aufhöre. (Lebhafter Beifall.) 
Ich werde künftig keinen Verſtoß durchgehen 
laſſen.“ (Erneuter Beifall.) Redner ſchließt mit 
der Erklärung, daß er für alles, was im Kriegs⸗ 
miniſterium ſeit ſeiner Uebernahme des Miniſter⸗ 
portefeuilles vorgekommen, die volle Verantwortung 
übernehme. (Beifall.) 

Der Miniſterpräſident Waldeck⸗Rouſſeau 
nimmt hierauf das Wort und erklärt, daß der 
Offizier, von dem die Rede ſei, der Hauptmann 
Friſch vom zweiten Bureau ſei .. „Bei dieſem 
Verſuche, gegen den Sicherheitsdienſt Intriguen 
anzuzetteln, zielte mon auf die Regierung, aber 
Dank Galliffet gelang es nur das zu treffen, was 
vom zweiten Bureau voch übrig war. Heute iſt 
auch von dieſem Reſt nichts mehr übrig.“ (Beifall.) 
Damit iſt der Zwiſchenfall erledigt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 26. Mai 1900. 


Der Kaiſer wohnte am Freitag Nach⸗ 
mittag in der Nähe von Mainz einem Manöver 
der Torpedoflottille bei. Im Laufe des Vor⸗ 
mittags hatte der Monarch in Wiesbaden ver⸗ 
ſchiedene Vorträge gehört. Am heutigen Sonnabend 
beſucht Se. Ma bekanntlich die Hohkönigs⸗ 
burg bei Schlettſtadt und ſpäter Straßburg i. E. 
Seine Rückkehr nach Berlin erfolgt Sonntag früh. 

Der Dienſteintritt des Kronprinzen 
Wilhelm beim 1. Garderegiment z. F. wird nach 
offizieller Angabe am Mittwoch ſtattfinden. Das 
Regiment wird hierzu im Luſtgarten zu Pots⸗ 
dam im Paradeanzug Aufſtellung 

Das Befinden des Königs Albert von 
Sachſen beſſert ſich ftetig. ’ 

Im beſonderen Auftrage des Kaiſers hat 
ſich der Landrath v. Etzdorf⸗Elbing nach 
London begeben. Herr v. Etzdorff wird ſich dort 
zunächſt bei der deutſchen Botſchaft melden und 
nach Windſor weiterreiſen, um dort von der 
Königin Victoria in Audienz empfangen zu 
werden. 

Der Direktor des Allgemeinen Kriegsdeparte⸗ 
ments im Kriegsminiſterium, Generalleutnant 
v. d. Boe ck, it zum Kommandeur der 13. 
Diviſion, der Abtheilungschef im Kriegsminiſterium 
Generalmajor v. Einem genannt v. Roth⸗ 
maler zum Direktor das Allgemeinen Kriegs⸗ 
rue 477 worden. 

mpreußiſchen Heere mußten im letzten 
Jahre 21 Offiziere den Dienſt unfreiwillig quittiren. 
Bei der geſammten Linien⸗Infanterie 15 Offiziere 
darunter drei Hauptleute. Bei der geſammten 
Kavallerie iſt es ein Offizier, ebenſo bei den 
Jägern der Feldartillerie, der Fußartillerie, 


den Pionieren und dem Train. Im Jahre 
1898 mußten 31 Offiziere unfreiwillig 
des Königs Rock ausziehen. Die verhältniß⸗ 


mäßig geringen Zahlen ſind ein Zeugniß für 
den guten Geiſt im Offizierkorps. 

Der Reichs » und Landtagsabgeordnete 
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Fall zu Ihrer Verfügung ſtehe, ſowohl um hinter 
den Couliſſen zu arbeiten, wie auch um das Geſuch 
aufzuſetzen.“ 

„Ich danke Ihnen herzlich. .. Und was das 
Hononar betrifft...“ 

„Mein Sekretär wird Ihnen eine Kopie des 
Dokumentes mit allen Angaben über die noch zu 
machenden Schritte geben.“ 

„Noch um eins möchte ich Sie bitten. Der 
Staatsanwalt hat mir einen Erlaubnißſchein ge⸗ 
geben, die Verurtheilte in ihrem Gefängniß zu 
ſprechen; doch ich möchte ſie auch außer den Be⸗ 
ſuchstagen und anderswo als in dem gemeinſamen 
Sprechzimmer ſehen. An wen habe ich mich zu 
wenden, um die Erlaubniß zu erhalten?“ 

„An den Gouverneur! Doch er tft augenblick 
lich abweſend, und der Vicegouverneur vertritt 

Ein Idiot ſondergleichen; ich zweifle, daß 
Sie bei dem etwas durchſetzen.“ 
Fach e Bi 1 = 1 kenne ich 
‚ tagie udoff un nd auf, um 
zu verabſchieden. 5 in = 

Während Nechludoffs Unterredung mit dem 
Adookaten war eine kleine, ſchrecklich häßliche, 
gelbliche und knochige Frau ſchnellen Schrittes in 
das Wartezimmer getreten. Das war Fajnitzins 
Frau. Ohne ſich von ihrer Häßlichkeit entmuthigen 
zu laſſen, war ſie mit größtem Luxus gekleidet. 
Sie hatte Spitzen, Sammet und Seide auf dem 


Dr. Lan gerhans, der Vorſteher der Berliner 
Stadtverordneten⸗Verſammlung beging am geſtrigen 
Freitag in geiſtiger und körperlicher Friſche ſeinen 
achtzigſten Geburtstag. Anläßlich dieſes 
ſeltenen Feſtes erſchien der Oberbürgermeifter 
Kirſchner in der Begleitung einer Deputation von 
Magiſtratsmitgliedern und Stadtverordneten in der 
Wohnung des Jubilars, um demſelben Mitthei⸗ 
lung von ſeiner Ernennung zum Ehrenbürger 
der Reichshauptſtadt zu machen und ihm den 
Ehrenbürgerbrief zu überreichen. — Der par⸗ 
lamentariſchen Abordnung, die zur Gra⸗ 
tulation erſchien, hatten ſich auch ſozialdemokratiſche 
Abgeordnete angeſchloſſen. Dr. Langerhans ge⸗ 
hört der freiſinnigen Volkspartei an. 

Die Straubinger Rede des Prinzen 
Ludwig von Bayern und die Erörterungen über 
dieſelbe werden in der franzöſiſchen Preſſe 
mit fichtlicher Genugthuung verzeichnet. In deutſchen 
Blättern iſt die Anſicht ausgeſprochen worden, 
daß die Rede des bayeriſchen Thronfolgers wohl 
durch Verſtimmungen, über welche ſonſt nichts 
bekannt geworden, veranlaßt ſein möge. Wie die 
„Nat.⸗Ztg.“ zuverläſſig erfährt, iſt weder zwiſchen 
den Höfen noch zwiſchen den Regierungen in 
Berlin und in München das Mindeſte vorge⸗ 
kommen, was zu Aeußerungen, wie die des 
Prinzen Ludwig, hätte Anlaß geben können. 

Dem Reichstag iſt ein Geſetzentwurf be⸗ 
treffend die Handelsbeziehungen zu Eng⸗ 
land zugegangen. Bekanntlich hatte im vorigen Jahr 
durch Geſetz vom 1. Juli 1899, der Bundesrath 
die Ermächtigung erhalten, den Angehörigen und 
den Erzeugniſſen Englands und ſeiner Kolonien, mit 
Ausnahme von Kanada, bis zum 30. Juli 1900 
die Vortheile der Meiftbegünftigung zu gewähren. 
Da nicht mit Sicherheit angenommen werden kann, 
daß die Verhandlungen mit England wegen eines 
neuen Handelsvertrags bis Ende Juli zum Ab⸗ 
ſchluß gelangen, iſt dem Reichstage die erwähnte 
Vorlage zugegangen, durch welche die dem Bundes⸗ 
rath im vorigen Jahre gegebene Ermächtigung 
über den 30. Juli d. Js. hinaus verlängert wird. 

Die Pfingſtferien des Reichstags treten 
unmittelbar nach der Erledigung der Unfallver⸗ 
ſicherungsgeſetze und des Geſetzentwurfs über das 
Handelsproviſorium mit England ein. Da dieſe 
beiden Gegenſtände im Laufe der heutigen, wieder 
ſchon um 11 Uhr begonnenen Sitzung erledigt werden 
können, ſo iſt es möglich, daß die Pfingſtwoche 
ganz ſitzungsfrei bleibt. 

Der lex Heinze hat das preußiſche Staats⸗ 
miniſterium, dem Vernehmen nach, bereits in 
ſeiner jüngſten Sitzung die Zuſtimmung ertheilt 
und es beſteht nicht der geringſte Zweifel darüber 
daß der Bundesrath in ſeiner Geſammtheit de m 
um den Kunſt⸗ und Theaterparagraphen erleichter⸗ 
ten Geſetze ebenfalls zuſtimmen wird. 

Die Wahlprüfungskommiſſion 
des Reichstags hat den Bericht über die letzthin 
von ihr geprüfte Wahl des Abg. Firzlaff (konſ.) 
feſtgeſtellt und damit ihre Thätigkeit für dieſe 
Tagung abgeſchloſſen. 

Die Bekämpfung der Trunkſucht auf 
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Leibe, und ihre aſchfahlen Haare waren in der 
auffallendſten Weiſe friſiert. Sie war in den 
Salon geſtürzt, wo ihr ein großer, magerer Mann 
mit erdfahlem Teint entgegeneilte, der einen Geh⸗ 
rock mit ſeidenen Aufſchlägen trug. Es war 
ein Schriftſteller; Nechludoff kannte ihn von 
Anſehen. 

„Anatole!“ ſagte die Dame zu ihrem Gatten 
und öffnete die Thür feines Arbeitszimmers; 
„Simon Iwanowitſch iſt da! Wir erwarten D ich 
im kleinen Salon! Er bringt ſein Gedicht mit, 
und Du wirſt uns Deinen Aufſatz üder Garſchin 
vorleſen!“ 


Nechludoff wollte ſich verabſchieden, doch die 
Dame wandte ſich zu ihm: 

„Fürſt Nechludoff, nicht wahr? Ich kenne 
Sie ſchon ſeit langer Zeit dem Namen nach. 
Machen Sie uns doch das Vergnügen, unſerer 
litterariſchen Matinee beizuwohnen. Es wird 
ſehr intereſſant, Anatole lieſt vor.“ 

„Sie ſehen, was für verſchiedenartige Be⸗ 
ſchäftigungen ich habe!“ ſagte Anatole lächelnd und 
deutete mit einer Handbewegung auf ſeine Frau, 
als wolle er ſagen, einem fo verführeriichen Weibe 
könne man nichts abſchlagen. 

Doch Nechludoff dankte ſehr höflich, allerdings 
mit etwas kühlem Geſicht, Frau Fajnigin für die 
Ehre, die fie ihm erwies, und. fagte ihr, er könne 
zu ſeinem großen Bedauern nicht annehmen. 


dem Wege der Reichsgeſetzgebung iſt wieder⸗ 
holt in Angriff genommen worden, aber bisher 
niemals zur Ausführung gelangt. Vor der Hand 
gedenkt man gegen das erwähnte Uebel die Reichs⸗ 
geſetzgebungsmaſchine auch nicht in Thätigkeit zu 
fetzen. Dagegen iſt man in Preußen entſchloſſen, 
den Kampf gegen die Drunkſucht durch polizeiliche 
Maßnahmen aufzunehmen. Der preußiſche Miniſter 
des Innern, Herr v. Rheinbaben, hat nämlich 
verſchiedenen Provinzialregierungen zur Begut⸗ 
achtung durch die unteren Verwaltungsbehörden 
den Entwurf einer den Betrieb des Schankge⸗ 
werbes und des Kleinhandels neu regelnden 
Polizeiverordnung zugehen laſſon. Nach dieſer 
Verordnung dürfen Gaſtwirthe von 10 Uhr 
Abends bis 8 Uhr Morgens im Allgemeinen 
keine Gäſte in ihren Lokalitäten dulden noch 
Spirituoſen verabfolgen. Der Ausſchank geiſtiger 
Getränke an Geiſteskranke, notoriſche Trunkenbolde, 
lüderliche, arbeitsſcheue oder vorbeſtrafte Perſonen 
ſoll gänzlich verboten ſein. — Durch die er⸗ 
wähnten Beſtimmungen wird, wie wir befürchten, 
der Trunkſucht doch nur in geringem Maaße 
Einhalt geboten werden. 

Prämiirung nützlicher Erfin dungen. 
Für das abgelaufene Etatsjahr haben, nach einer 
Mittheilung des „Reichsanzeigers“, aus dem im 
Etat der preußiſchen Staatseiſenbahn⸗ Verwaltung 
vorgeſehenen Mitteln acht Perſonen, darunter 
fieben Beamten und Arbeitern der Staatseiſenbahn⸗ 
Verwaltung Belohnungen für Erfindungen und 
Verbeſſerungen, die für die Erhöhung der 
Betriebsſicherheit oder in wirthſchaftlicher Beziehung 
von Bedeutung ſind, bewilligt werden können. 

Die bayriſche Abgeordnetenkammer nahm 
bei der Berathung des Zolletats mit großer 
Mehrheit einen Antrag Lutz an, durch welchen 
die Regierung gebeten wird, im Bundesrath 
dahin zu wirken, daß in den künftigen 
Handelsverträgen und Zolltarifen der 
Zoll auf Gerſte und Hafer dem Zoll auf Weizen 
und Roggen gleich geſtellt werde. Im Laufe der 
Debatte erklärte der Finanzminiſter Frhr. v. Riedel, 
die Regierung werde ſeiner Zeit bei den 
Vertragsverhandlungen die thunlichſte Erfüllung 
dieſer Wünſche und auch eine Zollerhöhung für 
ausländiſchen Tabak zu erreichen ſuchen. Ueber⸗ 
haupt werde die Regierung alles thun, um die 
Intereſſen der Landwirthſchaft möglichſt 
zu ſchützen. 

Bei der Waſunger Stichwahl für den 
Meininger Landtag ſiegte der ſozia⸗ 
liſtiſche Schuhmacher Wehner über den agra⸗ 
riſchen Landwirth Krug. 

Für den Saatenſtand in Deutſch⸗ 
land Mitte Mai ſind nach der Zuſammen⸗ 
ſtellung des Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amts, die 
für die einzelnen Staaten und Landestheile im 
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht wird, die Ausſichten 
folgende: (Nr. 1 bedeutet ſehr gut, 2 gut, 
3 mittel, 4 gering): Winterweizen 2,7, Sommer⸗ 
weizen 2,6, Winterſpelz 2,4, Winterroggen 3,2, 
Sommerroggen, 2,6 Sommergerſte 2,6, Hafer 2,7, 
Kartoffeln —, Klee 3,0, Luzerne 2,8, Wieſen 2,8. 
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„Was iſt das für ein Grimaſſenſchneider!“ 
ein die Dame von ihm, als er ſich entfernt 
atte. 


Im Salon übergab der Sekretär Nechludoff 
eine Abſchriſt der Berufung und antwortete auf 
ſeine Frage wegen des Honorars, Anatole Petrowiſch 
habe dasſelbe auf tauſend Rubel feſtgeſetzt, wobei 
er erklärend hinzufügte, Anatole Petrowitſch befaſſe 
ſich nie mit Geſchäften dieſer Art und habe dieſe 
Sache nur aus reiner Gefälligkeit über⸗ 
nommen. : 


Und wer muß dieſes Papier unterzeichnen?“ 
fragte Nechludoff. 8 er. 

„Die Angeklagte kann es ſelbſt unterzeichnen, 
wenn ſie dazu im ſtande iſt, ſonſt wird es Anatole 
Petrowiſch für ſie unterzeichnen.“ 


„Nein, ich werde der Verurtheilten das 
Papier bringen und es von ihr unterzeichnen 
laſſen,“ rief Nechludoff, glücklich, einen Vor⸗ 
wand zu haben, um ſich ſchon am nächſten 
run mit Katuſcha wieder ausſprechen zu 
önnen. 


( Fortſezung folgt.) 


er. 
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Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Blättermeldungen 
zufolge iſt eine Obmännerkonferenz der Parteien 
der Linken für den 27. Mai nach Wien einberufen 
worden. Es handelt ſich angeblich um einen 
neuen Verſuch zur Wiederherſtellung der Arbeits⸗ 
fähigkeit des Parlaments. — Ein hoher öſter⸗ 
reichiſcher Staatsbeamter, anſcheinend der Miniſter⸗ 
präfident v. Koerber .jelber, hat einem 
Berichterſtatter erklärt, daß es nicht möglich ſei, 
die Löſung der Kriſe hinauszuſchieben. Wenn 
die Tschechen gegen das jetzige Sprachengeſetz 
Obſtruktion machen, ſo ſeien dies keine geſunden 
parlamentariſchen Verhältniſſe. Ein Zurückweichen 
vor der Obſtruktion müſſe ausgeſchloſſen bleiben, 
weil ſonſt die Obſtruktion für alle Zeiten Siegerin 
bliebe. Sollten die Tſchechen bei dem Staats⸗ 
voranſchlag ihre Obſtruktion fortſetzen, werde es 
Sache aller anderen Parteien ſein, dieſe zu 
brechen. So lange aber die anderen Parteien 
des Abgeordnetenhauſes den Beweis nicht erbracht 
haben, daß fie den ernſtlichen Willen beſitzen, 
der tſchechiſchen Obſtruktion Herr zu werden, 
dörfe man ſich nicht wundern, wenn die Auf⸗ 
löſung des Hauſes immer wieder als einziges 
noch unverſucht gebliebenes Mittel angeprieſen 
wird. Die „Neue Fr. Pr.“ konſtatirt, daß die 
Rechte abſolut keine ernſten Bemühungen zeige, 
die Tſchechen von der Obſtruktion abzubringen, 
ſo daß der Regierung thatſächlich garnichts Anderes 


übrig bleibe, als wieder ohne Parlament zu 
regieren. 
China. Die dinefiihe Regierung hat ſich 


die gefährliche Sekte der „Boxer“ über den 
Kopf wachſen laſſen und ſteht derſelben jetzt, da 
die europäiſchen Mächte ein energiſches Ein⸗ 
ſchreiten verlangen, ziemlich ohnmächtig gegenüber. 
Welcher Dreiſtigkeit und Rückſichtsloſigkeit gegen 
die Regierung in Peking ſich dieſe „Boxer“ be⸗ 
fleißigen, zeigt folgender, ſchon geſtern von uns 
kurz erwähnter Vorgang: Der chineſiſche General 
Yankfutunge, der vom Vicekönig Päluh mit 
Truppen gegen die Boxer abgeſandt worden war, 
iſt bei einer Zuſammenkunft mit den Führern 
der Boxer ermordet worden. Vicekönig Yüluh 
hat nun zwar Verſtärkungen gegen die Boxer 
abgeſandt; ausrichten werden aber auch dieſe 
nicht viel, da unter den fremdenfeindlichen Fana⸗ 
tikern nicht der geringſte Reſpekt vor der Re⸗ 
gierung beſteht. 


England und Transvaal. 


Die Kriegslage iſt auch heute noch im Weſent⸗ 
lichen unverändert. Die Buren laſſen die Eng⸗ 
länder gewähren und leiſten ihnen auf dem 
weiteren Vormarſche nach Norden nirgends 
entſchiedenen Widerſtand; trotzdem erhält ſich das 
Gerücht, die Buren ſeien gewillt, die Feindſelig⸗ 
keiten auch nach dem Einmarſch der Engländer 
in Transvaal fortzuſetzen. Wenig wahrſcheinlich 
klingt, wie wir ſchon geſtern hervorhoben, die 
Angabe, daß die Transvaal⸗Regierung die Bürger 
in einem Manifeſte aufgefordert hat, zu erklären, 
ob ſie den Frieden oder die Fortſetzung des 
Krieges wollen. Ein ſolches Plebiscit würde 
die Einſtellung der Feindſeligkeiten fordern, nur 
iſt es fraglich, ob Präſident Krüger und General 
Botha ſich einer derartigen Volksforderung unter⸗ 
werfen würden. Die nächſten Tage ſchon müſſen 
über das Geſchick Johannesburgs und 
ſeiner Goldminen entſcheiden. Geben die Buren 
dieſe Stadt ohne Kampf auf, dann haben die 
Londoner Blätter Recht, die da ſagen, daß die 
Engländer ſo ſchnell in Pretoria ſein werden, 
als ſie maſchiren können. Da aber die Buren 
weder am Rhenoſterfluß noch am Vaal Wider⸗ 
ſtand geleiſtet haben, ſo ift eigentlich kaum noch 


darauf zu rechnen, daß Lord Roberts auf ſeinem 


Marſche nach Pretoric aufgehalten werden ſollte. 
Die einzige Frage iſt eigentlich nur noch, wie ſich 
die Dinge bei Lydenburg geſtalten werden. 

Weiter verzeichnen wir noch die folgenden 
beiden Meldungen: 

Kimberley, 24. Mai. Die Truppen des 
Generals Hunter kamen geſtern in Vryburg 
an. Die Eiſenbahn bis Vryburg iſt wieder 
hergeſtellt. 0 

New Pork, 25. Mai. Zu dem geſtrigen 
Jahresſeſteſſen des Klubs der britiſchen Schulen 
und Univerſitäten ſandte der Staatsſekretär der 
Kolonien Chamberlain ein Telegramm, 
welches beſagt: Er bedauere, daß die öffentliche 
Meinung in Amerika bezüglich des Krieges ge⸗ 
theilt ſei. Er könne ſchwer glauben, daß die 
Sympathie der Briten für die Vereinigten 
Staaten während des ſpaniſch⸗ amerikaniſchen 
Krieges jetzt nicht erwidert werden würde. Lord 
Roſebery ſchrieb: Der Krieg würde den 
Vereinigten Staaten ebenſo zum Nutzen gereichen 
wie Großbritannien. Letzteres würde alle Opfer 
zu bringen haben und dürfe wohl von den 
Vereinigten Staaten Wohlwollen und moraliſche 
Unterftügung erwarten. — Die Amerikaner 
ſcheinen aber doch anders zu denken. 


Aus der Provinz. 

* Culm, 24. Mai. Nach dem in der Haupt⸗ 
verſammlung des Bürgerſchützenvereins 
„Winrich von Kniprode“ erſtattetten Jahres⸗ 
bericht beträgt die Zahl der Mitglieder 84, dar⸗ 
unter ſieben außerordentliche und ein Ehrenmit⸗ 
glied. Die Jahres einnahme beträgt 662 
Mk., die Ausgabe 619 Mk.; die Ein⸗ 
nahmen der Schießkaſſe 416 Mk., dic Ausgaben 
376 Mk. Für den ausſcheidenden zweiten Vor⸗ 
figenden wurde Herr Photograph Meuſel ger 


wählt. Für das Märkiſch⸗Poſener Bundesſchießen 
in Samter wurde als Delegirter Herr Brauerei⸗ 
disponent Sendkuhl gewählt. 

* Graudenz, 25. Mai. Seit heute Morgen 
10 Uhr wüthet ein großer Waldbrand in 
den an der Bahnſtrecke Terespol⸗Bromberg ge⸗ 
legenen Waldungen des Herrn v. Gordon⸗ 
Laskowitz — Der 14jährige Arbeitsburſche 
Anton Jankowski aus Graudenz iſt am Himmel⸗ 
fahrtsmorgen in der Weichſel ertrunken. 

* Marienwerder, 25. Mai. Der Bureau⸗ 
beamte Kopelke iſt, nachdem das Verfahren 
wegen verſuchter Brandſtiftung gegen ihn einge⸗ 
ſtellt worden, aus der Haft entlaſſen worden. 
Angeblich hat er nur noch Beſtrafung wegen Sach⸗ 
beſchädigung bezw. wegen groben Unfugs zu er⸗ 
warten. 

* Pelplin 23. Mai. Heute Nacht brannten 
faſt ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude des 
Rittergutes Alt⸗Janiſchau nieder. Nur 
wenig iſt aus dem großen Viehſtande gerettet 
worden. Es verbrannten oder erſtickten 56 Milch⸗ 
kühe, 50 Stück Fettvieh, 8 Pferde, Kutſchpferde 
und zwei belgiſche Hengſte, 150 Schweine, ſämmk⸗ 
liches Jungvieh und 270 Schafe, ebenſo ver⸗ 
brannte auch ſämmtliches todte Inventar. Zwei 
Beſitzer aus dem angrenzenden Dorf Neu⸗ 
Janiſchau, welche bei den Rettungsarbeiten 
behilflich geweſen waren, kehrten Vormittags 
nach Hauſe zurück und ſahen bald darauf auch 
ihre Gehöfte in Flammen ſtehen. Beide Gehöfte 
brannten vollſtändig nieder, ebenſo das Haus 
eines Eigenkäthners. Sieben fette Schweine kamen 
im Feuer um. 

* Konitz, 24. Mai. Sämmtliche, früher 
polizeilich vernommenen Zeugen ſollen 
jetzt nochmals von dem Unterſuchungsrichter 
eidlich vernommen werden. — Der hieſige 
evangeliſche Kirchengeſangverein hat ſich 
erboten, bei der Beſtatung von Ernſt Winter 
Trauergefänge aufzuführen. Der von Konitzer 
Bürgern zur Errichtung eines Grabdenkmals 
für den Ermordeten geſammelte Fonds ſtellt bereits 
eine namhafte Summe dar. 

* Mewe, 25. Mai. Der Küſter an der 
evangeliſchen Kirche, Herr Adolf Marx, feiert 
am Sonntag, 27. d. M., ſein 50⸗jähriges Bürger⸗ 
Jubiläum. 

* Schirwindt, 23. Mai. Vor einiger 
Zeit war aus der Garniſon Stallupönen ein 
Dragoner deſertirt. Der Deſerteur, ein 
Weſtpreuße, iſt nunmehr vor einigen 
Tagen hier ſelbſt ergriffen und nach ſeinem 
Garniſonorte zurückgebracht worden; er trug 
bei ſeiner Feſtnahme noch immer den Militäranzug. 

* Königsberg, 25. Mai. Herr Ober⸗ 
konſiſtorialrath Hofprediger Pelka iſt heute 
geftorben. 

* Königsberg, 25. Mai. Die Kanali⸗ 
ſation unſerer Stadt nähert ſich mit ſchnellen 
Schritten ihrer Vollendung, und mit Ablauf 
dieſes Jahres dürften wohl die in ca. 70 Straßen 
noch zu erledigenden Arbeiten beendet ſein, ſo daß 
alsdann nur noch die Fertigſtellung der beiden 
Pumpſtationen, deren Bau ebenfalls in rüftigem 
Fortſchreiten begriffen iſt, erforderlich wäre, 
um das bedeutſame Werk zum endgiltigen Ab⸗ 
ſchluß zu bringen. 

* Argenau, 24. Mai. Der übelriechende 
Graben am unteren Ende der Thorner 
Straße, welcher die Abwäſſer und das Regen⸗ 
waſſer der halben Stadt aufnimmt, ſoll nun 
endlich durch Kanaliſirung und Zuſchüttung 
beſeitigt werden. ; 

* Vofen, 24. Mai. Der Herr Oberpräſident 
v. Bitter hat das Protektorat des Poſener 
Provinzial⸗Sängerbundes über 
nommen. Dem im Jahre 1852 gegründeten Bund 
gehören 63 Vereine mit mehr als 2000 
Sängern an. 

* Poſen, 25. Mai. Die Stadtverorordneten⸗ 
verſammlung bewilligte für eine Feſtlichkeit dei 
Eröffnung der Wanderausſtellung der 
Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft 3000 Mk. 
Mit 36 von 39 Stimmen wurde der Magiſtrats⸗ 
aſſeſſor Dr. Unger⸗ Berlin zum beſoldeten 
Stadtrath gewählt. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, 26. Mai. 

* [Berfonalie 10 Der Gerichtsaſſeſſor 
Ohme in Bromberg iſt zum Landrichter bei 
dem Landgericht in Konitz ernannt worden. 

Der Regierungs⸗Baumeiſter Dewald von 
der Königlichen Hofkammer in Charlottenburg iſt 
der Königlichen Reglerung in Marienwerder zur 
dienftlichen Verwendung überwieſen, desgleichen 
der Forſtaſſeſſor und Leutnant im Reitenden 
Feldjäger⸗Korps Mortz feld als Hülfsarbeiter 
in Forſtverwaltungsſachen. 

Der Forſtkaſſenrendant auf Probe, Zeug⸗ 
Leutnant a. D. Seiffert zu Prechlau iſt end⸗ 
gültig zum Forſtkaſſenrendanten daſelbſt ernannt 
worden. 

„ [Perſonalien in der Gar⸗ 
niſon.] Seweloh, Major und Platzmajor 
in Thorn, mit der gefetzlichen Penſion und der 
Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform des 
Niederrheiniſchen Fuͤſilier⸗Regiments Nr. 39, der 
Ahſchied bewilligt; Schubert, Major im 
Fußartillerie⸗Regiment Nr. 11, unter Stellung 
a la suite des gen. Regiment zum 1. Artillerie⸗ 
Offizier vom Platz in Poſen ernannt; von 
Loebell, Hauptmann und Kompagnie⸗Chef im 
Anhaltiſchen Inf. Regt. Nr. 93, zum Plagmajor 
in Thorn ernannt; Platz, Oberleutnaut im 
Fußartillerie⸗Regiment Nr. 11, unter Beförderung 
zum Hauptmann und Kompagnie⸗Chef in das 
Fußart.⸗Rgt. Nr. 1 verſetzt. 


* [Das Promenadenkonzert] 
wird morgen Mittag zur gewöhnlichen Zeit vom 
Muſikkorps des Pionier⸗Bataillons Nr. 2 auf 
dem Altſtädtiſchen Markte ausgeführt. 

[Stadtverordneten ⸗Sitzung] am 
Mittwoch, den 23. Mai 1900, Nachmittags 
3 Uhr. (Der Bericht mußte wegen Raummangels 
geſtern leider zurückgeſtellt werden.) Anweſend 
ſind 23 Stadtverordnete und am Tiſche des 
Magiſtrats Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten 
Bürgermeiſter Stachowitz, Syndikus Kelch und 
die Stadträthe Kriwes und Löſchmann. — Vor 
Eintritt in die Tagesordnung bedankt ſich Stadtv. 
Cohn für die ihm aus Anlaß ſeines 70. Geburts⸗ 
tages dargebrachten Glückwünſche. Der Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher Profeſſor Boethke nimmt 
Veranlaſſung, die Wünſche nochmals Namens der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung zu wiederholen und 
erſucht die Verſammlung, ſich zu Ehren des 
Herrn Cohn von den Sitzen zu erheben, ſwas 
geſchieht. 

Für den Verwaltungs⸗Ausſchuß 
berichtet ſodann Stadtv. Henſel. Von der 
Wahl des Frl. Sich als ſtädtiſche Lehrerin 
für Handarbeits⸗ und Turnunterricht wird 
Kenntniß genommen. — Der Magiſtrat beantragt 
die Bewilligung eines Reiſeſtipendiums in Höhe 
von 100 Mk. an Herrn Rektor Spill zur 
Theilnahme an einer Verſammlung von deutſchen 
Gewerbeſchulmännern etc, in Kiel. Stadtv. 
Lambeck beantragt, die Summe auf 150 Mk. 
zu erhöhen, und die Verſammlung beſchließt 
dieſem Antrage gemäß. — Zu Mitgliedern der 
Waiſenhausdeputation nach Ablauf 
der ſechsjährigen Wahlperiode wurden die Herren 
Stadtv. Illgner, Rentier E. Hirſchberger und 
Kaufmann Himmer wieder und an Stelle des 
Herrn Uebrick Herr Stadtv. Wegner neugewählt. 
Herr Uebrick hatte im Ausſchluß erklärt, eine 
Wiederwahl nicht annehmen zu wollen, ſich 
ſchließlich aber doch dazu bereit erklärt, nachdem 
die Wahl des Ausſchuſſes wieder auf ihn gefallen 
war. Die Plenarverſammlung ſchloß ſich dem 
Vorſchlage des Stadtv. Kordes an und wählte 
an Stelle des Herrn Uebrick, wie geſagt, Herrn 
Wegner. 

Für den Neubau der Knaben⸗Mittel⸗ 
ſchule werden als an die Mindeſtfordernden 
vergeben: die Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſations⸗ 
arbeiten an die Firma Steinmann und 
Winkel in Danzig, die Malerarbeiten an Maler⸗ 
meiſter Knopf und die Glaſerarbeiten an Glaſer⸗ 
meiſter Graumann in Thorn. — Zum Ar men⸗ 
deputirten für Neu Weißhof wird der 
Eigenthümer Hermann Müller daſelbſt gewählt 
und von der endgiltigen Anſtellung des Nacht: 
wächters Bednarski wird Kenntniß genommen. 
— Mit der Beurlaubung der beiden 
Schweſtern des Siechenhauſes zum Beſuch des 
50 jährigen Jubiläums des Krankenhauſes der 
Barmherzigkeit in Königsberg erklärt ſich die 
Verſammlung einverſtanden und bewilligt zugleich 
die Vertretungskoſten im Betrage von 50 Mk. 
— Die vom Magiſtrat vorgelegten Verträge 
bezüglich der Schlachthaus bahn mit der 
Eiſenbahndirektion, der Stärkefabrik, der Bauland⸗ 
geſellſchaft und der Firma Kuntze & Kittler 
werden genehmigt. 

Der Vorſitzende theilt den Eingang 
einer Einladung für die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung zum Sanitätskolonnentag, der vom 
9. bis 11. Juni in unferer Stadt abgehalten 
wird, mit. 

Für den Finanz ⸗Ausſchuß berichtet 
ſodann Stadtv. Adolph. Der Magiſtrat beantragt 
die Genehmigung zur Zahlung einer Ent⸗ 
ſchädigung von 1500 Mk. an Herrn Bau⸗ 
meiſter Uebrick für Nichtabnahme einer Parzelle 
zum Bau der Schlachthausbahn. Der Berichter⸗ 
ſtatter führt hierzu etwa Folgendes aus: Als das 
erſte Projekt zur Schlachthausbahn aufgeſtellt 
wurde, ſicherte ſich der Magiſtrat durch Eventual⸗ 
Kaufverträge eine Reihe von Landparzellen, welche 
für die projektirte Linie nöthig geweſen wären, 
darunter auch eine ſolche, welche Herrn Bau⸗ 
meiſter Uebrick gehört. Als u die Ausführung 
des Projekts verzögerte und ſchließlich auch eine 
andere Linie für die Bahn in Frage kam, wandte 
ſich der Magiſtrat an die Beſitzer der eben er⸗ 
wähnten Landparzellen wegen Verlängerung der 
Eventual⸗Kaufverträge, mit dieſer Verlängerung er⸗ 
klärten ſich auch alle Parzellenbeſitzer einverſtanden, 
bis auf Herrn Uebrick, der auf Abſchluß eines 
feften Kaufvertrages beſtand. Da die Stadt 
ſich in der Zwangslage befand, ſich das Ver⸗ 
fügungsrecht auch über die Uebrickſche Landpar⸗ 
zelle vorläufig noch zu ſichern, ſo wurde mit 
Herrn Uebrick ein feſter Kaufvertrag abgeſchloſſen; 
der Verkaufspreis war auf rund 3 500 Mk. feſt⸗ 
geſetzt. Man faßte ſchon damals für den Fall 
der Nichtabnahme der Parzelle die Zahlung einer 
kleinen Entſchädigung an Herrn Uebrick ins Auge. 
Als ſchließlich die Stärkefabrik erbaut wurde 
und auch dieſe Anſchluß an die Schlachthausbahn 
begehrte, wurde bekanntlich thatſächlich eine andere 
Linie für die Bahn gewählt, jo daß die in Rede 
ſtehenden Landparzellen nicht gebraucht wurden. 
Es erklärten ſich nun auch alle Parzellenbeſitzer 
damit einverſtanden, daß die Stadt von den 
Eventualverträgen zurücktrat, nur Herrn Uebrick 
beſtand auf ſeinen feſten Kaufvertrag und 
verlangte Abnahme der Parzelle. Der Ma⸗ 
giſtrat trat nun wegen Entbindung der Stadt von 
der Abnahmeverpflichtung mit Herr Uebrick in 
Verbindung und bot ihm eine Entſchädigung von 
500 Mk., die, als Herr Uebrick dieſelbe ablehnte, 
auf 1000 Mk. erhöht wurde. Herr Uebrick erklärte 
ſich aber nur gegen eine Entſchädigung von 
1500 Mk. bereit, die Stadt von der Abnahme⸗ 
verpflichtung zu entbinden. Da die Parzelle für 
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die Stadt abſolut keinen Werth hat, ſo beantragen 
der Magiſtrat ſowohl wie der Ausſchuß, die 
1500 Mk. zu bewilligen; allerdings hätte man, 
wie der Referent hervorhob, von einem Herrn, 
welcher der Stadt näher ſteht, als alle anderen 
Parzellen beſitzer, wohl dasſelbe Entgegenkommen 
der Stadt gegenüber erwarten können, das dieſe 
Herren gezeigt haben. — Stadtv. Wolff Fritifirt 
ebenfalls ſcharf die Forderung des Herrn Uebrick; 
es ſei Geſchmacksſache, wenn ein Stadtverordneter 
nach dem Grundjage,„ Dan nimmt's, woher man's 
bekommt“ ein ſolches Geſchenk von der Stadt 
annehme. Aber auf einen Proceß könne es die 
Stadt in dieſem Falle nicht ankommen laſſen, und 
daher bleibe nur übrig, die 1500 Mk. Entſchädi⸗ 
gung zu bewilligen. — Stadtv. Schlee führte 
aus, von einem Geſchenk könne nicht gut die Rede 
ſein, Herr Uebrick mache vielmehr von einem 
Vertragsrecht Gebrauch. — Die Verſammlung 
bewilligt hierauf die Entſchädigung von 
1500 Mk. 

Ohne Debatte erfolgt hierauf die Nach⸗ 
bewilligung von 56 Mk. für Beleuchtung 
der Knabenmittelſchule, von 99 Mk. für Beleuchtung 
der II. Gemeindeſchule und von 69 bezw. 29 Mk. 
für Heizung und Beleuchtung der Bürgermädchen⸗ 
ſchule. — Die Erhebung einer Gebühr für Be⸗ 
nutzung des elektriſchen Krahns an der Ufer⸗ 
bahn wird nach dem Magiſtratsantrage genehmigt; 
dieſelbe beträgt 50 Pf. pro Stunde Arbeitskraft 
und außerdem 50 Pf. pro Kilo⸗Watt. Es wird 
bemerkt, daß der Krahn vorausſichtlich nicht ſo 
ſtark wird benutzt werden, wie man Anfangs 
gehofft hatte. Außerdem wird der frühere Wagen⸗ 
führer der elektriſchen Straßenbahn, Krüger 
gegen einen Tagelohn von 2,50 Mk. als Maſchiniſt 
für den Krahn angenommen; Krüger, dem jederzeit 
gekündigt werden kann, hat außerdem nebenbei 
die am Ufer vorkommenden Arbeiten auszuführen. 

Die Altſtädt. evangeliſche Kirchengemeinde, 
welche durch den Thurmbau große Unkoſten gehabt 
hat, will der Stadt, um Gelder flüſſig zu bes 
kommen, ihre Hypotheken cediren; dieſelben ſind 
faſt alle vierprocentig, nur eine auf Culmer Vor⸗ 
ſtadt iſt fünfprocentig. 60 000 Mk. find ſchon 
früher an die Stadt cedirt worden, wozu je 
noch Hypotheken im Betrage von 37 700 . 
hinzutreten ſollen, ſodaß alſo insgeſammt 97700 
Mk. cedirt werden. Die Verſammlung erklärt 
ſich damit einverſtanden. 

In geheimer Sitzung wird ſchließlich noch 
die Stundung bezw. ratenweiſe Abzahlung eines 
Koſtenbetrages genehmigt. 

T[„Baulus“ von Mendelsſohn.] 
(Schluß.) Im fünften Abſchnitte, der von der 
Heilung des Paulus durch Annanias handelt, iſt 
in erſter Linie der Chor „Der Herr wird abwiſchen 
die Thränen von allen Angeſichtern“ hervorzu⸗ 
heben. Paulus fingt zuerſt, fein Heil voraus⸗ 
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zuerſt das Alt wie tröſtend das erſte Motiv „Der 
Herr wird abwiſchen die Thränen“ u. f. w. 
intoniert. Das Thema wird imitatoriſch 
intonlert. Dann ſingt Paulus noch einmal die 
Worte „Ich danke Dir, Herr mein Gott“ und 
der Chor intoniert das zweite Thema mit den 
Worten „Denn der Herr hat es geſagt“. Auch 
dieſes Thema wird kontrapunktiſch durchgeführt. 
— Aus dem ſechſten Abschnitt, der von der Taufe 
des Paulus handelt, erwähnen wir nur den 
prunkvollen und herrlichen Chor „O, welch' eine 
Tiefe des Reichthums“. In dieſem Chorſatze 
finden wir 4 Motive verarbeitet. Das erſte, 
homophon und motettenartig durchgeführt, beginnt 
mit den Worten „O, welch eine Tiefe“ u. ſ. w., 
zweites Motiv polyphon, „Wie gar unbegreiflich 
find Deine Gerichte“, drittes Motiv „Ihm ſei 
Ehre in Ewigkeit“, und viertes Motiv „Amen“ 
find intereſſante, kontrapunktiſch und fugenartig 
durchgeführte Arbeiten. Mit dieſem Chor ſchließt 
der erſte Theil des Oratoriums. — Der pe: 
Theil zeigt uns Paulus als einen eifrigen Bekenner 
und ge pn Shriftt, und handelt des Weiteren 
von der erſten Heidenreiſe, die Paulus im Ver⸗ 
ein mit Barnabas unternimmt. Fernere Momente 
find die Heilung des Lahmgeborenen zu Lyſtra, 
die Epiſode, in der die Apoſtel von den Helden 
für Merkur und Jupiter angeſehen werden und 
das Eifern des Paulus gegen den Götzendienſt. 
Dann ſpringt die Handlung zu der zweiten Reiſe 
über, bringt den Abſchled von den Epheſern und 
ſchließt mit einer Andeutung des Todes der 
oſtel. Die hervorzuhebenden muſikaliſchen 
Schönheiten des zweiten Theiles wären : zwei 
Duette der beredten Apoſtel, von denen das letztere, 
„Denn alſo hat uns der Herr geboten,“ das 
werthvollere iſt, zweitens der Chor „Wie lieblich 
ſind die Boten“, ein einfacher, aber hübſcher 
Chorſatz; drittens die Cavatine für Tenor „Sei 
getreu bis in den Tod.“ Die Muſik zu dieſen 
ergreifenden Worten gehört zu den ſchönſten Ein⸗ 
gebungen des Komponiſten, ja zu dem innigſten 
und ruͤhrendſten, was die deutſche Tonkunſt aufzu⸗ 
weiſen vermag; viertens der Chor „Seht, welch 
eine Liebe“ — ein ſtimmungsvoller, ſchöner Ton⸗ 
ſatz, und schließlich fünftens der Schlußchor mit 
der obe den Herrn, meine Seele.“. 


eingeräumt hat. Die darin vorkommenden Choräle 
find von erhebender und feierlicher Wirkung. > St. 
2 TORE UT Re ren a vom 
22. ai 1900.] (Schluß.) Hieſige Kleie⸗ 
händler hatten die Kammer gebeten, die Notirungs⸗ 
kommiſſion für ruſſiſche Futtermittel zu erweitern 
und gleichzeitig Stellvertreter zu ernennen. Die 
Kammer ſah von der Wahl von Stellvertretern 
ab und wählte zu Mitgliedern der Kommiſſion 
die Herren S. Rawitzki, St. Reichel, Julius 


er 
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Levy, V. von Loga und Max Wollenberg. Die 


Notierungen ſollen in Zukunſt nur dann ſtatt⸗ 
finden, wenn mindeſtens 3 Mitglieder der Kommiſſion 
anweſend find. — Auf das Geſuch des Schuppen⸗ 


aufſehers Weinert um Gehaltserhöhung wurde 


eine monatliche Zulage von 5 Mk. bewilligt. — 
Die Handels⸗ und Gewerbekammer zu Dresden 
hatte bei dem Reichspoſtamt auf den Uebelſtand 
Singewiefen, daß bei Auszahlung telegraphiſcher 
Poſtanweiſungen das Telegramm dem 
Quittungsvermerk des Empfängers von der Poſt 


zurückbehalten wird, ſodaß der Empfänger keinen 


Belag in der Hand behält. Sie hatte daher 


beantragt, die Poſtordnung dahin abzuändern, 


daß das Telegramm, das die Poſtanweiſung 
enthält, dem Empfänger übergeben wird, dieſer 
aber auf einem poſtſeitig mit der Werthſumme 
und dem Namen der Firma und Wohnort des 
Abſenders verſehenen Vordrucke über den 
Empfang des Geldes Quittung giebt, die von 
der Poſt zurückbehalten wird. Dieſer durchaus 
praktiſche Vorſchlag wird von der Kammer unter⸗ 
ſtützt werden. — In der dritten, bis jetzt noch 
nicht beendeten Leſung des Geſetzentwurfs, 
betreffend die Abänderung der Gewerbeordnung 
hat der Reichstag in Artikel 8 auch die Arbeits⸗ 
zeit der Angeftellten in offenen Verkaufsgeſchäften 
geregelt und dabei in § 1390, Abjag 1 für 
Gehilfen, Arbeiter und Lehrlinge eine Ruhezeit 
von 10 Stunden feſtgeſetzt. Nach Abſatz 2 des⸗ 
ſelben Paragrophen ſoll in Gemeinden über 
20 000 Seelen und in Geſchäften mit mehr als 
einem Gehilfen die Ruhezeit 11 Stunden be⸗ 
tragen. Dieſe 11 ſtündige Ruhezeit, die auch für 
Thorn Geltung haben würde, iſt nun geeignet, 
namentlich die Geſchäfte mit Materials, Kolonial⸗ 
waaren, Lebensmitteln, Cigarren und dergleichen 
gewaltig zu ſchädigen, denn ſie käme einem 
obligatoriſchen Ladenſchluß um 8 Uhr Abends 
gleich, da dieſe Geſchäfte doch ſpäteſtens früh 
7 Uhr geöffnet werden müſſen. Die Kammer 
wird daher beim Bundesrath beantragen, dem 
§ 1396 Abſatz 2 die verfaſſungsmäßige Zus 
ſtimmung zu verſagen. — Das Miniſterium für 
Handel und Gewerbe läßt den Handelskammern 
regelmäßig Mittheilungen über zweifelhafte 
Firmen des Auslandes zugehen. Dieſe Mit⸗ 
theilungen tragen faſt immer den Vermerk „ſtreng 
vertraulich“, und eine Verbreitung durch die 
Preſſe iſt nicht geſtattet, wodurch ſie allerdings 
an Werth verlieren, denn es iſt ſehr ſchwierig, 
den Perſonenkreis abzuſtecken, dem die 
Kammer derartige Mittheilungen in Verviel⸗ 
fältigung zugehen laſſen könnte. Die Handels⸗ 
kammer zu Hannover hat deshalb den Herrn 
Handelsminiſter gebeten, den Kammern zu ge⸗ 
Hatten, auf ihre Verantwortung hin zeitweiſe No⸗ 
tizen in die Preſſe zu bringen. Dieſer Antrag 
iſt hier zur Unterſtützung eingegangen, doch be⸗ 
ſchloß die Kammer, davon abzuſehen, da die 
Uebernahme einer ſolchen Verantwortung doch zu 
bedenklichen Folgen führen könnte. — Gegen die 
Beſtimmungen des Geſetzentwurfs über die Fleiſch⸗ 
beſchau, wonach fremdes Fleiſch faſt völlig von 
der Einfuhr ausgeſchloſſen werden ſollte, iſt die 
Kammer beim deutſchen Reichstag vorſtellig ge⸗ 
worden. — Auf eine Anfrage des Herrn Re⸗ 
gierungspräfidenten, ob gegen die Aufhebung 
jämmtlicher Wollmärkte in Preußen bis auf die 
— — = et 3 an ge⸗ 
rden, iſt erwidert worden, daß auch die 
Beibehaltung des Poſener Wollmarkts ſich em⸗ 
pfehle, da dort gewiſſe Qualitätswollen regelmäßig 
gehandelt würden. — Für die Ausdehnung der 
ermäßigten Staffeltarife für Holz auf die Bezirke 
weſtlich von Berlin ſowie für die Detarifirung 
von öſterreichiſchem Petroleum hat ſich die Kammer 
an zuſtändiger Stelle ausgeſprochen. — Die 
Handelskammer iſt in den letzten Monaten wieder⸗ 
Holt mit Intereſſenten und Behörden in Verbin⸗ 
dung getreten, um das Projekt der Schiffbar⸗ 
machung der Drewenz und der Verbindung des 
Drewenzſees mit dem Maſuriſchen Seegebiet zu 
fördern. Für einen Antrag an die Staatsregie⸗ 
rung iſt das Projekt noch nicht reif, auch erſcheint 
der jetzige Zeitpunkt nicht geeignet, da die Kanals 
. immer noch ihrer Erledigung harrt und 
hie rewenzprojekt keineswegs als Kompenſations⸗ 
> 10 dienen foll. Dagegen iſt anzunehmen, daß 
nach mahme der Kanalvorlage auch die Er⸗ 
rg des weiteren Ofens unſerer Monarchie 
durch * pp. nur eine Frage der Zeit ſein 
wird. — Auf die Eingabe der Kammer um 
Seren FE Telephonverbindung mit Breslau 
3 daß * 1 zu Danzig 
7 3- Zt. zwar nicht angän 
ſei, da die Rn Leitungen überlaftet min, 
Im Laufe des Jahres würden jedoch einige neue 
2 Ex Laufe fobaß dem Sntrage 
vie - 
entſprochen in uns dieſes Jahres würde 
8 [Die e ne andelsk 
hat kürzlich, wie wir ſchon geſtern een: 
dem Herrn Minifter der öffentlichen Arteiten eine 
umfangreiche Denkſchrift eingereicht, in welcher 
unter ausführlicher Darlegung der Nothwendigkeit 
einer Umgeſtaltung der jetzt ſo mißlichen 
Bahnhofsverhältniſſe der Stadt Thorn der Bau 
einer neuen Einbahnbrücke und die Errich⸗ 


tung eines Bahnhofs auf dem rechten 


| 
| 


* mit der Bitte, den 


Weichſelufer bei Thorn in Antrag gebracht wird. 
Insbeſondere iſt in der Denffchrift hervor⸗ 
gehoben, daß die Durchführung des Antrages 
nicht nur im Intereſſe von Thorns Handel und 
Verkehr liegen würde, ſondern daß vielmehr von 
der Umgeftaltung der hieſigen Bahnhofsverhältniſſe 
die ganze Umgegend, ſowie auch die Militär⸗ 


derwaltung und der Eiſenbahnfiskus die größten 


Vortheile haben würden. Die betreffende Eingabe 


bet 
Bau einer neuen 


Eiſenbahnbrücke und die Anlage eines neuen 
Bahnhofes auf dem rechten Weichſelufer bei 
Thorn bereits in den nächſtjährigen Etat 
aufzunehmen. 

++ [Ballonauffahrt.] Herr Paul 
Spiegel iſt ſoeben von ſeiner Ballonauffahrt 
in Bromberg hier eingetroffen. Wie uns mitge⸗ 
theilt wird, iſt Herr Spiegel nach 4 ſtündiger 
Fahrt glatt bei Köslin in Pommern gelandet. 
Die erreſchte Höhe war 4800 Meter bei 17 Grad 
Kälte! Herr Spiegel wird bekanntlich morgen 
(Sonntag) hier vom Victoria⸗Garten aus aufſteigen, 
worauf wir hiermit nochmals beſonders hinweiſen. 

Ss |Hugo Kerkau, der allbekannte Meiſter 
des Billardſpiels, kommt nächſte Woche nach 
Thorn, um hier am Donnerſtag Abend im 
Schützenhauſe ein Wettſpielen zu veranſtalten. 
Wer etwa einen Strauß mit dem Meiſter wagen 
möchte, dem können wir zur Beruhigung ſchon 
mittheilen, das Kerkau tüchtig — vorgiebt: auf 
1000 Points z. B. 900! 

$ [$reiguartiere] und ſolche zu billigen 
Preiſen werden noch immer für die im nächſten 
Monat hier ſtattfindenden Verſammlungen der 
Sanitätskolonnen und des Provinzial⸗Vereins für 
innere Miſſion in Weſtpreußen gebraucht, worauf 
wir hiermit erneut hinweiſen. 

[S chießübungen der Fußar⸗ 

tillerie.] Das Fußartillerie⸗Regiment Nr. 5 
aus Poſen wird ſeine diesjährigen Schießübungen 


auf dem hieſigen Schießplatz in der Zeit vom 6. 


bis 28. Juni und das Garde⸗Fußartillerie⸗Regi⸗ 
ment aus Spandau in der Zeit vom 2. bis 27. 
Juli, ſtatt vom 6. Juni bis 4. Juli bezw. vom 
7. Juli bis zum 3. Auguſt, abhalten. 

8 [Der Aerzte⸗Verein des Reg.⸗ 
Bez. Marienwerder hält feine 16. Ver⸗ 
ſammlung morgen (Sonntag), den 27. Mai, 10 
Uhr Vormittags in Culm in Scheider's Re⸗ 
ſtaurant am Graudenzer Thor ab. Die Tages⸗ 
ordnung umfaßt folgende Punkte: Jahresbericht, 
Rechnungslegung, Wahl des Vorſtandes, Be⸗ 
ſtimmung des Ortes für die nächſte Jahresver⸗ 
ſammlung; ferner Vorträge: Heiſe⸗Culm: 
Wochenbettpflege in Culm und Demonſtration 
eines Falles von Unfallverletzung durch Blitzſchlag; 
Braune ⸗Schwetz: Alkoholmißbrauch und Als 
koholtherapie; Wentſcher⸗ Thorn: Verſiche⸗ 
rungskaſſe für die Aerzte Deutſchlands; Scho n⸗ 
dorff⸗Graudenz: Einheitliche Atteſttaxe für 
Berufsgenoſſenſchaften. — Nach der Sitzung ift 
ein Spaziergang in und um die Stadt ſowie Be⸗ 
ſichtigung der Sehenswärdigkeiten vorgeſehen; um 
3 Uhr gemeinſames Mittageſſen bei Scheider. 

1 [Verſicherungsweſen.] Die Minifter 
für Handel und Gewerbe und des Inneren haben 
der Allgemeinen Anfall⸗ und Haftpflicht: 
verſicherungs = Aktiengeſellſchaft „Zürich“ in 
Zürich die Erlaubniß ertheilt, von jetzt ab in 
Preußen außer der Unfall. und Haffpflicht⸗ 
verſicherung auch die Verſicherung gegen Einbruch, 
Diebſtahl und Veruntreuung zu betreiben. 


Eiſenbahnverwaltung = 
Sonderzüge ſtark in Anſpruch genommen ſind, 


nung. 

zu Snflerburg, Gerichtsbote, Gehalt 720—1320 
Mark, 144 Mark Wohnungsgeldzuſchuß und 144 
Mark Servis. — Zum T. September, bei der 
Kaiſerl. Oberpoſtdirektion Königsberg, Landbrief⸗ 
träger, Gehalt 700 —1000 Mark und der tarif⸗ 
mäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Sofort, beim 
Amtsgericht zu Königsberg, Kanzleigehilfen, 7 bis 
25 8. 85 2 1158 5 ee Schreib» 
Zum 1. Auguſt, beim Polizeipräsidium 
— 1 255 13 e 1 0 
Rark Wohnungsge — 
nn bei der Strafanftalt zu are be f 
afanſtalts⸗Aufſeher, Gehalt 900-1500 und 
Miethsentſchädigung. — Sogleich, beim Magiſtrat 
zu Bromberg, 5 Kanzliſten, Gehalt je 1000 Mork. 

— Sofort, beim Kreisausſchuß zu Inowrazl 
Arne dee e e bi aa 
a nowr w I, Gehalt 720 Mar 
und ca. 150 Mark SE — sn 
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* Aus Warſcha u] wird gemeldet: 
Die Verwaltung der Weichſelbahn hat beſchloſſen, 
in Warſchau einen Central⸗Elevator zur Reini⸗ 
gung und Aufbewahrung des nach dem Aus⸗ 
lande beſtimmten Getrei des zu er⸗ 
richten, wodurch einem längſt gefühlten Bedürf⸗ 
niß abgeholfen wird. 

8 8 rätzer Bier.“ Das Kammergericht 
hat in einem durch das Reichsgericht beſtätigten 
Urtheile feſtgeſtellt, daß „Grätzer Bier“ eine 
Herkunftbezeichnung iſt, die ſchlechtweg nur 
für das in Grätz gebraute Bier angewendet 
werden darf. Brauereien, Bierhändler und 
Gaſtwirthe dürfen Bler, das nicht in der Stadt 
Grätz gebraut iſt, als „Grätzer Bier“ nicht in 
dem Verkehr bringen, feilhalten, verkaufen oder 
Gäſten vorſetzen, ohne dabei gleichzeitig durch 
genaue Angabe den wahren Urſprung des Bieres 
außer Zweifel zu ſtellen. 

[Strafkammerſitzung vom 25. 
Mai.] Zur Verhandlung ſtanden acht Sachen 
an. In der erſten wurde der Altſitzer Martin 
Konczewski aus Schemlau wegen Ent⸗ 
wendung von eingeſchlagenem Holze zu 3 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. — Alsdann hatte ſich der 
Maurer Alexander Czarnecki aus Thorn 
wegen Körperverletzung zu verantworten. Czarnecki 
ſtand früher in näheren Beziehungen zu der un⸗ 
verehelichten Minna Kalinowski von hier. Zwiſchen 
den Beiden waren im Laufe der Zeit Differenzen 
entſtanden und ſchließlich hatte ſich bei ihnen aus 
dem intimen Verkehr ein Feindſchaftsverhältniß 
herausgebildet. Am 3. Januar d. J. traf Czar⸗ 
neckt mit der Kalinowski in der Wohnung der 
Arbeiterfrau Klemparski hier zuſammen. Es kam 
zwiſchen ihnen ſehr bald zu Auseinanderſetzungen, 
in deren Verlauf er die Kalinowski an den Haaren 
faßte, ihr ein Bündel Haare ausriß und ſie mit 
Füßen ſtieß. Späterhin, und zwar am 26. März 
d. Is. begegneten ſich Beide in der Bäckerſtraße. 
Auch diesmal kam es zu Thätlichkeiten, wobei die 
Kalinowski den Kürzeren zog. Sie trug eine 
Verletzung am Ohre davon, die ihr Czarnecki mit 
einem Meſſer beigebracht haben ſoll. Wegen dieſer 
beiden Mißhandlungen wurde Czarnecki zu ſechs 
Monaten Gefängniß verurtheilt. — Unter der 
Beſchuldigung des Diebſtahls bezw. der Hehlerei 
betraten darauf die Arbeiterfrau Valerie Schoe n⸗ 
jahn und deren Ehemann Heinrich Schoenjahn 
von hier die Anklagebank. Am 2. November 1899 
war der Dachdeckergeſelle Alexander Müller von 
hier auf dem Rathhausthurme mit Dachdecker⸗ 
Arbeiten beſchäftigt. Bei Beginn der Arbeit hatte 
er ſein Jaquet abgelegt und daſſelbe auf dem 
Boden des Rathhauſes aufgehängt. Von hier 
foll die bereits mehrfach wegen Diebſtahls vorbe⸗ 
ſtrafte Angeklagte Valerie Schoenjahn das Jaquet 
geſtohlen und es ihrem Ehemanne zum Geſchenk 
gemacht haben. Sie beſtritt den Diebſtahl und 
behauptete, das Jaquet von einem unbekannten 
Manne geſchenkt bekommen zu haben. Der Ehe⸗ 
mann Schoenjahn, auf deſſen Leibe Müller das 
Jaquet am Tage nach dem Diebſtahl bemerkte, 
will daſſelbe von ſeiner Ehefrau mit dem Be⸗ 
merken erhalten haben, daß ſie es für eine Mark 
angekauft habe. Seine Schuld konnte durch die 
Beweisaufnahme nicht feſtgeſtellt werden, weshalb 
ſeine Freiſprechung erfolgte. Dagegen wurde ſeine 
Ehefrau des Diebſtahls für überführt erachtet und 
zu 1 Jahr Zuchthaus, Ehrverluſt auf 2 Jahre 
und Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt. — 
Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde ſodann 
gegen die unverehelidte Veronika No wakowski 
aus Graudenz wegen Diebſtahls im Rückfalle 
verhandelt. Das Urtheil lautete auf Freiſprechung. 
— Ein freiſprechendes Urtheil erging auch in 
Bezug auf den Schulknaben Bruno Brzyski 
von hier, der angeklagt war, dem Hausbeſitzer 
Swirski in Neu⸗Weißhof Holzſchwarten geſtohlen 
zu haben. — Dem Arbeiter Franz Trzinski 
aus Bruchnowo wurde, weil er der Guts⸗ 
„„ K 

monat ra — 
Schließlich gelangte die Strafſache gegen die Ar, 
beiter Franz Ewert, Carl Ewert und Johann 
Ewert aus Koellhn wegen Hausfriedensbruchs, 
Körperverletzung und Beleidigung zur Verhand⸗ 
lung. Von den Angeklagten wurde Franz Ewert 
zu 10 Monaten Geſängniß und 2 Wochen Haft 
verurtheilt. Auf dieſe Strafe wurde ein Monat 
Gefängniß und 2 Wochen Haft als durch die er⸗ 
littene Unterſuchungshaft verbüßt in Anrechnung 
gebracht. Carl Ewert wurde mit 6 Monaten 
und Johann Ewert mit 15 Tagen Gefängniß be⸗ 
ſtraft. — Die Strafſache gegen den Arbeiter 
Anton Kuligowski aus Pniewitten wegen Raubes 
wurde vertagt. 

[Feuer! entitand geſtern Abend an dem 
Bohlenbelag der Eiſenbahnbrücke, und zwar jeden⸗ 
falls durch ein achtlos zur Seite geworfenes 
brennendes Zündholz, worauf ein Zündholzreſt 
ſchließen läßt, der in der Nähe vorgefunden wurde. 
Zum Glück konnten hinzukommende Paſſanten — 
Militär⸗ und Civilperſonen. — die aufzüngelnden 
Flammen noch im Keime durch Aufgleßen von 
Waſſer erſticken. Es möge dieſer Fall aber eine 
Mahnung ſein, bei der jetzigen Dürre beim 
Rauchen da recht vorſichtig zu ſein, wo Holz und 
ſonſtige leicht entzündliche Stoffe vorhanden ſind. 

§ [Polizeibericht vom 26. Mai.] 
Eingefunden hat ſich eine ſchwarz und 
weiß punktirte Henne am Leibitſcher Thorplatz, 
gerade gegenüber der Leibitſcher Thorwache.— 
Verhaftet: Eine Perſon. 


e Thorner Stadtniederung, 26. Mai. 
Am Sonntag den 27. Mal Nachmittags 5 Uhr 
ndet in Guttau beim Gaſtwirth Herrn Heiſe 
ne Sitzung des Rrieger vereins der 
Thorner Stadtniederung ſtatt, der eine Vorſtands⸗ 
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figung vorangeht. Auf der Tagesordnung ſteht 
u. A. Beſprechung des im nächſten Monat ſtatt⸗ 
findenden Sommerfeſtes und Berathung über die 
Sterbekaſſe des Deutſchen Kriegerbundes. 

* Vodgorz, 25. Mai. Dem Brands 
ftifter, der die beiden Brände in Stewken 
verurſacht hat, iſt man angeblich auf der Spur. — 
Einen Waldbrand, der durch Funken aus 
einer vorbeifahrenden Lokomotive entſtanden iſt, 
hatten geſtern Vormittags Artilleriſten vom 
Schießpatz in der Nähe des Dorfes Rudak zu 
bewältigen, was ihnen nach angeſtrengter 
Thätigkeitauch gelang. 

vermiſchtes. 

In Düſſeldorf wurde ein Perſonen⸗ 
fuhrwerk von einem Wagen der elektriſchen Bahn 
überfahren. Ein Kind wurde getödtet, vier Per⸗ 
ſonen wurden ſchwer und fünf leicht verletzt. 

Die Veteranen aus New⸗York 
legten Freitag am Fuße des Kyffhäuſer⸗Denkmals 
Kränze nieder. a 

Die Angeſtelten der Leipziger 
elektriſchen Straßenbahn ſind jetzt auch in eine 
Lohnbewegung eingetreten; ſie erſtreben eine 
Lohnerhöhung r u der Arbeitszeit. 

Die Paſſtonsſpiele in Oberammergau 
in Bayern haben am Himmelfahrtstag ihren 
Anfang genommen. Ueber die erſte Aufführung, 
der Tauſende beiwohnten, wird berichtet: Nament- 
lich der Chriſtus von Anton Lang, der gleich 
in der erſten Scene beim Einzug Chriſti in 
Jeruſalem den rechten Ton fand, erregte höchſte 
Bewunderung, die ebenſo dem von Rutz und 
Mayo geführten Chor zu Theil wurde, ſowie 
den wundervollen Maſſenſcenen und lebenden 
Bildern und der Scenerie, die allerdings ſtellen⸗ 
weiſe durch trübes, regneriſches Wetter beein⸗ 
trächtigt wurde. 


neueſte Nachrichten. 


Stettin, 25. Mai. Die Angeſtellten der 
biefigen Straß en bahn legten heute der Direktion 
ihre Forderungen vor und erbaten Antwort bis 
Montag. Die Angeſtellten rechnen auf Bewilligung 
ihrer Forderungen. 

Hannover, 25. Mai. Das Fahrperſonal 
der hieſigen Straßenbahn iſt in eine Lohn⸗ 
bewegung eingetreten. Man erhofft gütliche 
Einigung. a 

Karlsruhe, 25. Mai. Bei der heutigen 
Stichwahl des 7. badiſchen Reichstagswahl⸗ 
kreiſes wurde Schueler (Ctr.) gewählt. Nach 
den bisherigen Feſtſtellungen erhielt derſelbe 9534 
Stimmen. Reinhard (ntl.) erhielt 9050 Stimmen. 

London, 25. Mai. Nach Capſtädter 
Meldung der „Daily Mail“ wurde Oberingenieur 
Klimke, der Leiter der Transvaal'ſchen Gruben⸗ 
verwaltung, am Sonnabend ſeines Poſtens 
enthoben und durch ſeinen bisherigen Untergebenen 
Munnik erſetzt, der ſchon jüngft ohne Weiſung 
Klimkes, wenn auch nicht aus eignem Antrieb, in 
den Gruben Bohrlöcher zu Sprengungen 
bat anbringen laſſen. Man betrachtet am Cap 
dieſe höchſt bezeichnende Perſonaländerung mit 
großer Beunruhigung. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn, 
— . .?:— ä (— 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 
Waſſerſtand am 26. Mai um 7 Ubr Morgens: 


+ 1,38 Meter. Lufttemperatur: + 16 Grad Celſ. 
Wetter: bewölkt. Wind: W. 5 4 


Wetterausſichten für das nördliche 
5 Deutichlanb. 


Sonntag, den 27. Mai: Wo Regenfälle, nor⸗ 
male Temperatur, lebhaſte Winde. u > 

Sonnen Aufgang 4 Uhr 25 Minute „ Untergang 
8 Uhr — Minuten 9 N 

Mond Aufgang 3 Uhr 18 Minuten Nachts, 
Untergang 6 Uhr 58 Minute Nachmittags 

Montag, den 28. Mai: Bewölkt, kühler mit 

pen Windig. 

ienſtag, den 29. Mai: Wärmer, vielfach heiter, 
meiſt trocken Strichweiſe Gewitter. 


Berliner telegraphiſche Schinkkourfe. 


5 = RR — 8.125. 5. 
ondsbörre ma 
Ruſſiſche 4 Aare: 448 285 
Warſchau 8 Tage —,— 1215,86 
Oeſterreichiſche Banknoten 84,55 84,60 
Preußiſche Konſols 8) ER 86,251 86,25 
Preußiſche Konſols 3½% n. . 95,10 95,00 
Preu iſche Konſols 3¹ 25 0 abg. 94 90 94,80 
che Reichsanleihe 3% 86,00] 85,90 
tſche 3½¼J% . 95,00 95,09 
Weſtpr. P andbriefe 3% neul. II. 82,50 82,39 
Weſtpr. Pen 3¼½% neul. II.. | 92,00] 92,20 
Bolener ddr 2% % „ q 1 94.00] 94.20 
oſener Pfandbriefe 1 100,80 100,90 
Polniſche Pfandbriefe 4 1% 3 97,00 97.00 
Türkiſche Anleihe 1% „ 26,50 26,55 
Italieniſche Rente 4% . , 960 
Kumäniſche Rente von 1894 4% 80,00 80,00 
Diskonto⸗Kommandit⸗An . 1183,90 184,80 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 226,25 227,75 
Ber ktien. 226,25 227 20 
tſche Kredit⸗ 124,50 124 60 
Stadt⸗Anleihe 3½% . „ 
Weizen: Mai 158,00 154.00 
e 154,00 155,00 
tember 157,00 157,50 
Loco in New ⸗ Pork 80 / | 801, 
Naggen: Ma: 153,00 ] 153,00 
„ N 2 148 25 
eslember I. 2.00% 0011 0 
Spiritus: 70er er Bin. Satan | 49,80 an 
Reichsbank⸗Diskont 5 / % Lombard ⸗Zinsfuß 6 ½ %. 
Privat-Distont 47% : 


eine) angelegen fein 


treffenden Gäfte find 


Statt besonderer Meldung. 


Am 25. cr. Abends 7 Uhr ſtarb nach kurzem Krankenlager im Alter 
von 81 Jahren unſere liebe gute Mutter, Schweſter, Schwieger⸗ und 
Großmutter 


erwünſcht. 


geb. Elsen müller 
was hiermit anzeigen 


Rudak, den 26. Mai 1900. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Montag, den 28. cr., Nachmittags 4 Uhr 
von der Leichenhalle des altſtädt. ev. Kirchhofes aus, ftatt. 


Geheimrath 
Kommand ⸗Oberſt v. 


für den Nachm. gef. 


ch Die Verlobung r Tochter — 
Martha mit dem Landwirth und 
Job -Leutn. d. Ref. im 2. Garde -Ulan./ > 
Regt. Herrn Ernst Marzinietz 7 
Jdeehren ſich ergebenft anzuzeigen. > 
£ 4. Robotka nebſt Frau. 
Thorn. Gnadeufeld Schl. 


eee 


Meint Vadeanſtalt 


iſt eröffnet. 
J. Reimann. 


Meine Badeanſtalt 


iſt eröffuet. Preiſe wie aushängender 
Tarif beſagt. Waſſerwärme 16° R. 


Photogr. Atelier | 


Handlung * — Bedarfs⸗ 
— 


für Fachp hotogr. und Amateure zu Fa⸗ 
brikpreiſen. Bilderpreiſe billigſt, ſchnellſte 


Der 


t. „Kaijerh 


Hotel, erat. Sarten-Etablifjement 


at Schieß n las Adel: 
hon Nr. 136. 
Oekonom ere im Schulz 


empfiehlt ſeine Lokalitäten auf das Augelegentlichſte. 
Jeden Sonntag und Mitt woch Nachmittags 


bieten für Jung und Alt ſchöne Spielgelegenheit. 


Bedienung, ſaub. Ausführung. 
Die. Dunkelkammer fteht den geehrten 
Kunden zur Derfügung. 


St. von Kobielski 


Thorn Mauerstrasse 22. 
Vergrößerungen nach jedem Bilde, zuſammen⸗ 
Eſett, ſowie ganze Gruppen billigt 


bewirthſchafte und mit dem Hohenzollernpark nichts zu 


Vretoria-harten, 


Empfehle meinen ſchattigen 


Garten 


nebſt großem und kleinem Saal 
den wohllöbl. 


Vereinen. 


Auch Privatgeſellſchaften u. Familien 
ſeſtlichkeiten können daſelbſt abgehalten 
werden. 

Für gute Küche, ſowie vor⸗ 
züglich gepflegte Getränke iſt 
beſtens Sorge getragen. 

Gefl. Zuſpruch ſieht entgegen 

Mit Hochachtung 


J. Steinkamp. 


Inh. Hans Schwabl. 


werde ich denselben von Morgen ab 
Gästen als angenehmen Aufenthalt wäh 


TN NN 


(hinter Ziegelei“. 


— 


Am 12. und 13. Juni findet hier das 


Jahresfeſt 


des Provinzial Vereins für Innere 
Miſſion in Weſtpreußen 

ſtatt, welcher ſich die Förderung von Werken 

chriſtlicher Nächſtenliebe (Kranken⸗, Kleinkinder⸗, 

Waiſenpflege⸗, Jünglings und Jungfrauen. Ber 


Für die vorausſichtlich in großer Zahl ein⸗ 


Freiquartiere ug 
Wir bitten unſere . 1 ſolche 1 Uh der Buchhandlung von Walter L 
für 1 reſp. 2 Nächte bei Herrn Küſter M RER 3 
Windſtraße 4 oder Herrn Küſter Arndt, Tuch⸗ 
macherſtraße 26 anmelden zu wollen. 


Das Lokalkomitee 
für Vorbereitung des Jahresfeſtes. 
Pfarrer Arndt, Pro’effor Bosthke, 
Diviſionspf. Becke, Garniſonpf. Grossmann, 
Landgerichtspräſid. Hausleutner, Pfarrer Heuer, 
Pfarrer Jaoobl, Erſter Bürgermeister Dr. Kersten, 
Stadtrath Kittler, Kau mann Längner, 


Stadtrath Sobwarz, Landrath v. Schwerin, 

Pfarrer Stachowitz, Bürgermeiſt r Staohowitz, 

Une nde ewe Pfarrer Waubke, 
Kreisſchulinſpektor Profeſſor Dr. Witte, 


1 Mädchen zu Kindern 


Spritzkuchen. & 
Zwei verdeckte Kegelbahnen ſtehen den geehrten Sport⸗ 
freunden zur gefl. Benutzung. — Die großen Raſenplätze im Garten 


Auf vorherige Beitellung billiges Fuhrperk an der Holzhricke. 


NB. Um Irrthümer zu vermeiden, mache ich das hochgeehrte Pub⸗ 
likum darauf aufmerkſam, daß ich einzig und allein nur den „Kaiſerhof“ 


NC XXX XX XX C CN C XXX XXX 


Cale „Kaiserkrone“. 


Erlaube mir ergebenst anzuzeigen, dass die bau- 
polizeiliche Abnahme des Balkons heute erfolgt ist und 


monate zur gefl. Benutzung übergebeu. Für ausreichenden 
Schutz gegen Sonnenstrahlen etc. ist gesorgt. 


FFPPPPPTTTPPCTCTCCTCTGTCTGT(TT(TbTbTſTVTTTTVTVTVTVTTTTVTVTTT—T—T—T—T—T—T—T—T—T—TV—T＋T＋TV＋TWWWTTW er 
MSSSECHIEBEUSESOEHHLEBHESEOSBBTERHEBIVOBBUEBLURUORBETPSE 


Waldreſtaurank Grünhof 


Für das Kaiser-Wilheim-Denkmal. 


In der Garnisonkirche. kk 
f ie Sonntag. d. 27. Mai er., 7 Uhr Abends Paulus 
Aufführung des Dratorlum; ) | 
1 995 e een, = 
uswärtige Solisten: Frau Dr. Collin-Haberlandt, Oratorie 
Herr Albert Retsch, Kgl. Domsänger, Berli n, Posen. 


Eintrittskarten zu numm Plätzen & 2 Mk, zu unnumm. Plät 
Schülerkarten 4 75 Pf. und Textbücher & 2: Pf. bis Sonntag, den 27, 4, M888 


läßt. 


eyer, Nachmittags im Cafe „Kaiserkrone.“ 


O. Steinkamp.) 


Sonntag, den 27. Mai 1900 


Nachmittags 3 Uhr. Nachmittags à Uhr. 


Großes Concert 


der Kapelle des Ulanen⸗Regts. v. Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4 unter perſönli 
Leitung ihres Corpsführers Herrn Philipp. ze: 


Um 5' 2 Uhr 


15 0 findet mit Genehmigung des Kgl. Gouvernements 


| V Balonaufahrt 


mit dem Rieſen⸗Luft⸗Ballon „Tropon“ durch den Ballon⸗ 
führer des Köngl. ſächſiſch. Luftſchifffahrtvereins Herrn 
Paul Spiegel aus Chemnitz tatt. 


Dr. med. Lindau, 
Löbell, Kaufm Rittweger, 


Coppernicusſtr. 39, pt. 


44 

of Eintrittspreis 50 Pf. (Familienbillets 3 Perſonen 1 Mk.) Kinder u. 
1195 8 Feldwebel abwärts 20 Pf. 

e Füllung des Ballous beginnt Vorm. 9 Uhr und haben die am Vorm. 


gelösten fler für den Nachmittag zum Concert und dem Aufſtieg Gültigkeit. 


1. 3 
rühjahrs- 


M weitfahren 


auf der Cementrennbahn 
Eulmer Vorſtadt (Munsch) 


Rn den 3. „uni 1900 (1. Pfngf feiertag.) 


Nachmittags 3 Ithr 
Es finden fünf große en ſtalt. 
Alles Nähere die Zettel. 
303 V kauf No Ks Condit Tribü 
Preiſe der Plätze. de 1 „ Stele 138 Mr, . let Cs, N, 2. Mas 
(,50 Mk., Stehplatz 0,25 Mk. An der Kaffe: Tribüne 2,0 Mk., Sattelplatz 1,00 Mk., 
1. Platz 1,0) Mt., 2. Platz 0,60 Mk., Stehplag 0,3) Mt. 
Nach der Rennbahn ſtehen Kremſer und Leiterwagen am Culmer⸗Thor. 
Der Vorſtand be wer r-Vereins „Pfeil.“ 


A. Wohlfeil. 
Hötel du Nord. 


Vorzigliche Maibowle chigen Gallen. 


Sonntag, den 27. Mai, 
Flaſche 1, pi Mk., außer dem Haufe 1 Mk. 


re 
23 | X) ES 
fg 
W ae 


als Specialität: 8 15 


5 
Sa 
W N) 


A 
— 


i 
ö 


thun habe. 


Vormittags von 11½ bis 1% Uhr: 


meinen verehrten Moebius. 
EEE ee enen 


der renommirten 


Cyrolet Fänger u. Jodler 
„Almrosen.‘“ 


Wiener Café, Mocker. 
Früh 5 Uhr geöffnet. 
Friſcher Caffee und Kuchen, 
ſowie gute Getränke ſtets vorräthig. 

Es ladet ergebenſt ein 


ee 5 6 Abends Kan 
Volksgarten. roßes Con 
2 5 1 derſelben Geſellſchaft m. neuem tt 


i Hi 
den ganzen Sommer hindurch: W bet ungünftiger Witterung im Saal. 


Zu den Feiertagen halte mein neu eingerichtetes Reſtaurant dem geehrten Publikum Entree 50 ennig. 

EF beſtens ge 8 Frei⸗Coneert + 9 5 n 1 nig Speifen 
2 Schönste Aussicht. e ſchönen Caffee mit Kuchen 

Braunbier Schutz 1 4 jede Witterung in den neuen Kolonaden. WE Nahden Tanz bis 12 uhr. e e 

empfehle jeden Dienſtag u. Freitag Angenehmſter Aufenthalt im Grünen. Wi Wiener Cafe. fe asuschke, Oek 
i sflur des Flei Oekonom. 

— un Baur 6 Bela, bine große Tale gulen Kaffee mit ſiets frischen Kuchen. ener Cafe, Hohewalern ark 
ſowie in meiner Brauerei Culmer⸗ Getränke jeder Art. Mocker- 


Vorſtadt 82. 
Reimund Fischer. 


Dampfer uma“ u. Adler“ 


fahren Sonntag, den 27. Mai er., 3 
Nachm. 2° 
legeſtelle am Brückenthor nach 


Soolbad Czernewitz. Gurske. 
asse Mein Lokal mit ſchönem Garten, Tanz- 


Tapfere 


bringe ich den verehrlichen Vereinen ꝛ0. in 
finden 


gefällige Erinnerung. Daſſelbe ift ſowohl auf 
gut Ess ‚und Trinken 


2 Juul. Virth 2 


zu erreichen und ſeit vielen Jahren ein 


beliebter Ausflugsort. 


ante Speiſen und Getränke zu 
uin Preiſen, ſowie aufmerkſame Be⸗ 
dienung wird, wie bekannt, ſtets geſorgt. 


Hochachtungsvoll 


ſofortigen Antritt ei 


Culmsee, Sede. 
N Segen, ee Pre nach mit guter Schulbildung. 


tf 
St. Lewandowskl, Agent, Heiligegeiſtſtr. 17. 


Milch und eigengebackenes gandbrad. 


Prompte Bedienung ſchon von 3 Uhr Morgens ab. 


Richard Blaskowitz. 


„ reſp. 3 Uhr von der An⸗Zeeseeeeseeseses eee E0pöeç 


eutſcher Billard⸗ Champion, 
größter Carambolmeiſter der Welt, 
bequem kommt Donnerſtag Abend ins 


Schützenhaus. 


Suche für mein Deſtillationsgeſchäft zum 


Lehrling 


G. Hirschfeld. 
und Verlag det Natpsbuchdruceret 


Sonntag Nachmittag 4 Uhr: Schiessplatz. 


| 


Familienkränzchen. ha den 27. Mai 1900; 
Goldarr Fin, Moker. N | am N 
vun 05 
Tanzkränzche | {Ar DICH 
Anfang Nachmittags 4 . ausgeführt 


von der Kapelle des Inf.⸗Reg. Nr. 176, 
unter Leitung ihres Dirigenten 
Bormann 

wozu ergebenſt einladet 
P. Gembarski. 
Anfang 4 Uhr. 

Eutree à Versen 25 Pfennig. 

Wagen ſtehen dem geehrten Publikum 
von 3 Uhr ab an der Holzbrücke zur 
Verfügung. 

Bei ungünſtiger Witterung findet das 
Concert im Saale ſtatt. 


Hierzu ladet ergebenſt ein 
Der Beſitzer. 


M-b.-V. Liederkranz. 


Sonnabend, den 26. Mai er., 
Abends 8 Uhr 
in „Tivoli“ 


Sufeumentol- und 
Docal-Concerl, 


Eintrittsgeld für — gr p. Perſon 25 Pf 


Kerkau, 


nen 


ten zu 8 Perſonen 50 „ 
Bei 3 2 findet das Concert er rin mußte wegen dienſt⸗ 
in die er Colonnade ftatt. 


er Vorstand. ſtattfinden. 


| 


licher Behinderung der engagirten Kapelle 


— = 


NB. Der Ausfall des Concerts am 


